
MMsuales Nachrichten- und Anzeigenblatt für die OberamLsbezirke Nagold , Calw , Freudenstadt und Neuenbürg

GyM -hL- t 7877 GegrünAet 1877

Aus ötn--

-MV?

» ezugspr . : Monatl . d . Post 1 .20 einschl . 18 L Beförd. -Geb . , zuz . 36 ^ Zustellungsgeb . : d. Ag.^ 1 .40 einschl . 26 L Austrägergeb. : Einzeln. 16 Lei Nichterscheinen der Zeit . ins . höh. Gewalt
«d Betriebsstör, besteht kein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernruf 321.

Anzeigenpreis: Der Ispaltige Textmillimeter oder dessen Raum 5 Reklame 18 L ',
Nachlaß nach Preisliste , der jedoch bei Konkursen oder Vergleichsverfahren hinfällig wiä ».

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Nummer 21K Altensteig , Montag , den 18. September 1933

« W» N « WWIW>WI» » II III sßü>>WM, >
88. Z « hrt « « D

All RetAtm brschllcßl mm Gelllre
Sakentteuzflagge NelOS - und Nationalflagge - Gesetz zur Nelnhelt des deutschen Mutes

Neues Nelchsbürgerrecht
Nürnberg, 15 . Sepr. Das Kullurvereinshaus am Frauentor¬

graben hat sich zum Reichstag verwandelt, die Büros für die
Verwaltung und die Fraktion, kurz alle Räume hergestellt, die
für die Tagung benötigt werden . Der Festraum des Hauses ist
zum Empfangssaal, die Bühne zur Präsidentenempore umge¬
wandelt , von der eine große rotbelegte Treppe in den Saal
führt . Die Rückwand trägt auf goldfarbenem Tuche eine große
Hakenkreuzflagge. Das Präsideiuengestühl und die Stühle für
die Reichsregierung sowie auch das Rednerpult stammen aus
dem großen Sitzungssaal des Nürnberger Rathauses, die 699
Stühle für die Abgeordneten aus dem alten historischen Rat¬
haussaal.

Schon eine Stunde vor Beginn treffen die Abgeordneten zum
Teil unmittelbar von der Bahn ein . Sie lassen sich von der in
Nürnberg anwesenden Mehrzahl der Abgeordneten über den
bisherigen Verlauf des Reichsparteitages der Freiheit unter¬
richten . Die für die Ehrengäste freigehaltenen Plätze füllen sich
ebenfalls . Man merkt hier die Vertreter der hohen Generalität
und Admiralität , vieler Reichs- und Staatsbehörden, der Wis¬
senschaft, Kunst , Wirtschaft usw Die nicht allzu große Zahl der
Zuschauerplätze ist selbstverständlich zuerst restlos besetzt.

Kurz nach 8 39 Uhr erscheint das diplomatische Korps. Auch
die Regierungsbänke füllen sich allmählich . Man sieht hier schon
u . a . die Reichsminister General von Blomberg, Graf Schwerin-
Krosigk, Kerrl , Seldte, die Staatssekretäre Meißner und Lam-
msrs.

Auf die Minute pünktlich um 9 Uhr erhebt sich das Haus von
den Plätzen und reckt den Arm zum deutschen Gruß. Der Füh¬
rer ist, begleitet vom Reichstagspräsidenten Eöring und von
seinem Stellvertreter erschienen. Der Reichstagspräsident er¬
klärt sofort die Sitzung für eröffnet.

ReichstagspräsidentEöring wies darauf hin, daß seit vie¬
len Jahrhunderten der deutsche Reichstag zum ersten Male wie¬
der in der alten , ehrwürdigen Stadt Nürnberg weile . Wenn
am Reichsparteitag der Freiheit eine Reichstagssitzung einbe¬
rufen werde , so seien die Abgeordneten sicher von dem Gefühl
erfüllt , daß hier etwas von grundsätzlicher Bedeutung für das
ganze Volk geschehe.

Der Reichstagspräsident gab dann vor Eintritt in die Tages¬
ordnung dem Fraktionsvorsitzenden der NSDAP . Dr Frick das
Wort . Dr . Frick wies darauf hin , daß die gegenwärtige Ge¬
schäftsordnung des Reichstages noch aus der Systemzeit stamme
und daß es an der Zeit sei , auch hier das nationalsozialistische
Führerprinzip einzuführen . Die nationalsozialistische Fraktion
unterbreite daher dem Reichstag folgenden Antrag zur Be¬
schlußfassung:

Der Reichstag wolle beschließen : Die Geschäftsordnung des
Reichstages tritt außer Kraft. Bis zum Erlaß einer neuen Ge¬
schäftsordnung führt der Reichstagspräsident die Geschäfte nach
freiem Ermessen.

Nach der einstimmigen Annahme des Antrages gibt
der Reichstagspräsident dann dem Führer das Wort.

Rede des Reichskanzlers im Reichstag
Abgeordnete, Männer des deutschen Reichstages ! Na¬

mens der Deutschen Reichsregierung habe ich den Reichs¬
tagspräsidenten Pg . Eöring gebeten, für den heutigen Tag
den Deutschen Reichstag zu einer Sitzung nach Nürnberg
einzuberufen.

Der Ort wurde gewählt , weil er durch die nationalsozia¬
listische Bewegung in einem innigen Zusammenhang steht
mit den Ihnen heute vorzulesenden Gesetzen, die Zeit , weil
sich die weitaus größte Zahl der Abgeordneten als Partei¬
genossen noch in Nürnberg befinden.

Ich möchte Ihnen zu diesen durch einen Initiativantrag
vorgelegten Gesetzen einige kurz allgemeine Be¬
merkungen machen.

Der 1 . Teil des Reichsparteitages in Nürnberg ist zu
Ende . Der Tag der Wehrmacht wird ihn morgen beschlie¬
ßen. Das Bild , das dieses Fest der Bewegung bietet, wie¬
derholt den Eindruck des vergangenen Jahres in verstärk¬
tem Matze . Das deutjcheVolk Halden Wegzu ei¬
ner geschichtlich wohl noch nie dagewesenen
EinigkeitundDisziplingefunden. Dieser Aus¬
druck der Festigkeit der Bewegung ist zugleich der Ausdruck
der Kraft des heutigen Regimes . Was die deutsche Nation
jahrhundertelang vergeblich ersehnt hat , ist ihr nunmehr
geworden . Das einige Volk der Brüder , frei von den gegen-
ieitigen Vorurteilen und Hemmungen vergangener Zeiten.
Dieser inneren Stärke wird morgen das Bild entsprechen,
das die Wehrmacht uns bieten wird . Denn nicht eine Mas¬

sendemonstration soll es sein , sondern nur eine Darlegung
des inneren Wertes unserer neuen Armee.

Das deutsche Volk kann sich glücklich schätzen im Bewußt¬
sein dieser nach so furchtbarem Leid und langer Ohnmacht
wieder errungenen Stärke.

Und dies besonders in einer Zeit , die schwerenKri«
s e n ausgejetzt zu sein scheint.

Deutschland ist wieder gesund. Seine Einrich¬
tungen sind nach innen und außen in Ordnung . (Stürmi¬
scher Beifall .)

Um so größer ist die Verantwortung der Führung des
Reiches in jo ernsten Zeiten . Es kann für unser ganzes
Verhalten nureineeinzigeRichtlinie geben : u n-
sere große und unerschütterliche Friedens-
liebe.

Ein solches Bekenntnis scheint mir jetzt nötig zu sein , La
sich leider eine gewisse internationale Presse

fortgesetzt bemüht , Deutschland in den Kreis ihrer Kombi¬
nationen einzubeziehen. Bald wird der Fall behandelt , daß
Deutschland gegen Frankreich Vorgehen werde, bald die An¬
nahme , daß es sich gegen Oesterreich wende, dann wieder die
Befürchtung , daß es Rußland , ich weiß nicht wo , angreife.
Diese Bedrohungen werden dann meist als Argument für
die Notwendigkeit der nach Bedarf verschieden gewünschten
Koalitionen hingestellt.

Nicht weniger großzügig wird in dieser Presse aber auch
die deutsche Freundschaft vergeben bzw . als ein Objekt be¬
handelt , das jedem Staatsmann , der das Bedürfnis em¬
pfindet , auch nur die Hand danach auszustrecken , sofort zur
Verfügung steht.

Ich brauche Ihnen , meine Abgeordneten , Männer des
Reichstages wohl kaum zu versichern , daß die deutsche
Regierung ihre Entschlüsse nicht trifft aus
irgendwelcher Einstellung gegen irgendwen , son¬
dern ausschließlich aus ihrem Verantwortungs¬
bewußt ! ein gegenüber Deutschland. (Bravo-
und Heilrufe .)

Der Zweck unserer Arbeit ist aber nicht, die Resultate
derselben in einem leichtfertigen und damit wahnwitzigen
Abenteuer wieder zu verbrauchen . (Fortsetz. Seite 2) .

Die deck muea GMk
Reichsflaggengesetz

Nürnberg, 15. Sept . Der Reichstag hat einstimmig
das folgende Gesetz beschlossen , das hiermit verkündet wird:

Artikel 1.
Die Neichsfarben find schwarz -weitz-rot.

Artikel 2.
Die Reichs - und Nationalflagge ist die Hakenkreuzflagge.

Sie ist zugleich Handelsflagge.
Artikel 3.

Der Führer und Reichskanzler bestimmt die Form der
Reichskriegsflagge und der Reichsdienstflagge.

Artikel 4.
Der Reichsminister des Innern , erläßt, soweit nicht die

Zuständigkeit des Reichskriegsministersgegeben ist, die zur
Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

Artikel 5.
Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung in

Kraft.
Nürnberg, 15. September 1935.

Der Führer und Reichskanzler.
Der Neichsminister des Innern.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht.

Das Reichsbürgergesetz
Nürnberg, 15. Sept . Der Reichstag hat einstimmig das

folgende Gesetz beschlossen , das hiermit verkündet wird:
81-

1. Staatsangehöriger ist, wer dem Schutzverband des
Deutschen Reiches angehört und ihm dafür besonders ver¬
pflichtet ist.

2. Die Staatsangehörigkeit wird nach den Vorschriften
des Reichs - und Staatsangehörigkeitsgesetzes erworben.

8 2.
1. Reichsbürger ist nur der Staatsangehörige deutschen

oder artverwandten Blutes , der durch sein Verhalten be¬
weist , daß er gewillt und geeignet ist, in Treue dem deut¬
schen Volke und Reich zu dienen.

2. Das Reichsbiirgerrecht wird durch Verleihung des
Reichsbürgerbriefes erworben.

3. Der Reichsbürger ist der alleinige Träger der vollen
politischen Rechte nach Maßgabe der Gesetze.

8 3.
Der Reichsminister des Innern erläßt im Einvernehmen

mit dem Stellvertreter des Führers die zur Durchführung
und Ergänzung des Gesetzes erforderlichen Rechts - und Ver-
waltuugsvorschriften.

Der Führer und Reichskanzler.

Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes
und der deutschen Ehre

Nürnberg, 15. Sept . Durchdrungen von der Erkennt¬
nis . daß die Reinheit des deutschen Blutes die Voraus¬
setzung für den Fortbestand des deutschen Volkes ist, und
beseelt von dem unbeugsamen Willen » die deutsche Nation
für alle Zukunft zu sichern , hat der Reichstag einstimmig
das folgende Gesetz beschlossen , das hiermit verkündet wird:

81-
1. Eheschließungen zwischen Juden und Staatsangehöri¬

gen deutschen oder artverwandten Blutes sind verboten.
Trotzdem geschlossene Ehen sind nichtig, auch wenn sie zur
Umgehung dieses Gesetzes im Auslande geschlossen sind.

2. Die Nichtigkeitsklage kann nur der Staatsanwalt er¬
heben.

8 2.
Außerehelicher Verkehr zwischen Juden und Staatsange¬

hörigen deutschen oder artverwandten Blutes ist verboten.
8 3-

Juden dürfen weibliche Staatsangehörige deutschen oder
artverwandten Blutes unter 45 Jahren nicht in ihrem
Haushalt beschäftigen.

8 4.
1. Juden ist das Hissen der Reichs - und Nationalflagge

und das Zeigen der Reichsfarben verboten.
2. Dagegen ist ihnen das Zeigen der jüdischen Farben

gestattet.
Die Ausübung dieser Befugnis steht unter staatlichem

Schutz.
8 5.

Wer dem Verbot des Paragraphen 1 zuwiderhandelt,
wird mit Zuchthaus bestraft.

2. Der Mann, der dem Verbot des Paragraphen 2 zuwi¬
derhandelt , wird mit Gefängnis oder mit Zuchthaus be¬
straft.

3. Wer den Bestimmungender Paragraphen 3 oder 4 zu¬
widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft. '

8 6.
Der Reichsminister des Innern erläßt im Einvernehmen

mit dem Stellvertreter des Führers und dem Reichsminister
der Justiz die zur Durchführung und Ergänzung des Ge¬
setzes erforderlichen Rechts - und Berwaltungsvorschriften.

8 7-
Das Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung , § 3 jedoch

erst am 1 . Januar 1936 in Kraft.
Der Führer und Reichskanzler.

Der Reichsminister des Innern.
. Der Reichsminister der Justiz
Der Stellvertreter des Führers.
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Der Zweck des AufbauesderdeutschenArmee
war nicht , irgend einem europäischen Volk leine Freiheit zu
bedrohen oder gar zu nehmen, jvndern ausschließlich
dem deutschen Volk jcine Freiheit zu be¬
wahren . Dieser Gesichtspunkt bestimmt in erster Linie
Las außenpolitische Verhalten der deutschen Reichsregie¬
rung . Wir nehmen daher auch keine Stellung zu Vorgän¬
gen. die nicht Deutschland betreffen , und wünschen nicht , in
solche Vorgänge hineingezogen zu werden.

Mit umiL größerer Beunruhigung verfolgt aber das
deutsche Volk gerade deshalb die Vorgänge in Litauen . In
tiefstem Frieden wurde das Memelland Jahre nach dem
Fricdensschlutz Deutschland geraubt . Dieser Raub wurde
vom Völkerbund legalisiert und nur an die Einhaltung ei¬
ner dem Memeldeutschtum zu gewährenden und vertraglich
niedergelegten Autonomie geknüpft . Seit Jahren wird nun
das deutsche Element dieses Gebietes aeiek - und ver-
tr ag « widrig mißhandelt und gequält. Eine
große Ration mutz dauernd zusehen , wie gegen Recht und
vertragliche Bestimmungen Angehörige ihres Blutes , die
man im tiefsten Frieden überfallen und vom Reiche weg¬
gerissen hat , schlimmer behandelt werden als in normalen
Staaten Verbrecher. (Pfuirufe .) Ihr einziges Verbrechen ist
aber nur , daß sie Deutsche sind und Deutsche bleiben wol¬
len . Vorstellungen der verantwortlichen Mächte in Kowno
blieben , wenigstens bisher , bloß äußere Formalien ohne
jeden Wert und alle innere Folgen . Die deutsche Reichs-
regierunz sieht dieser Entwicklung mit Aufmerksamkeit und
Bitternis zu . Es wäre eine lobenswerte Aufgabe des Völ¬
kerbundes, fei» Interesse der Respektierung der Autonomie
des Memelgebietes zuzuwenden und es praktisch wirksam
werden zu lasten, ehe auch hier die Ereignisse Formen an-
» rhmen, die eines Tages nur von allen Seiten bedauert
werden könnte» . (Händeklatschen und Bravorufe .)

Die zur Zeit dort stattfindende Vorbereitung der Wahl
stellt eine Verhöhnung von Recht und Verpflichtung dar!
Deutschland erhebt keinerlei unbillige Forderungen , wenn
es verlangt , daß Litauen zur Einhaltung der
Unterzeichneten Verträge mit tauglichen
Mitteln angehalten wird. (Lang anhaltender
Beifall .) Am Ende aber hat eine 88 Millionen -Nation das
Recht zu verlangen , daß sie wenigstens nicht minder respek¬
tiert wird als die Willkür eines 2 Millionen -Volkes (Bra¬
vorufe und Händeklatschen.)

Leider erleben wir , daß, während die Völkerverständi¬
gung nötiger wäre als je , die bolschewistische In¬
ternationale von Moskau aus die Revolutionie-
rung , d . h . die Völkerverhetzung erneut offen und planmä¬
ßig betreibt . Das Schauspiel des Kominternkongresses in
Moskau ist eine wirkungsvolle Unterstreichung der Auf¬
richtigkeit der von derselben Macht geforderten „Nichtein-
miichungspolitik"

. (Sehr gut !) Da wir , belehrt durch un¬
sere eigene und , wie wir feststellen können, auch durch die
Erfahrungen anderer Staaten , von Protesten und Vorstel¬
lungen in Moskau nichts erwarten , sind wir entschlossen,der bolschewistischen Revolutionshetze in Deutschland mit
den wirksamen Waffen der nationalsozialistischen Aufklä¬
rung entgegenzutreten . Der Parteitag dürfte keinen Zwei¬
fel darüber gelassen haben , daß der Nationalsozialismus,
insoweit es sich nicht um den Versuch des Moskau -Bolsche¬
wismus handelt , etwa in Deutschland Fuß zu fasten oder
Deutschland in eine Revolution zu treiben , dieser Absichtund solchen Versuchen auf das gründlichste das Handwerk
legen wird . Weiter müssen wir feststellen , daß es sich hierwie überall um fast ausschließlich jüdische Elemente han¬delt , die als Träger dieser Völkerverhetzung und Völker-
zerjetzung in Erscheinung treten.

Die Beleidigung verdeutsch en Flagge — die
durch eine Erklärung der amerikanischen Regierung als sol¬
che in loyalster Weise behoben wurde — ist eine Illustra¬tion der Einstellung des Judentums, selbst in
beamteter Eigenschaft Deutschland gegenüber und eine wir¬
kungsvolle Bestätigung für die Richtigkeit unserer natio¬
nalsozialistischen Gesetzgebung , die von vornherein abzielt,
ähnliche Vorfälle in unserer deutschen Verwaltung und
Rechtsprechung vorbeugend zu unterbinden und auf keinen
Fall aufkommen zu lassen . (Stürmischer Beifall .)

Sollte aber eine weitere Unterstreichung der Richtigkeit
dieser unserer Auffassung erforderlich sein , dann wird diese
reichlich gegeben durch die erneute Boykotthetze , die das jü¬
dische Element gegen Deutschland soeben wieder in Gang
jetzt . Diese internationale Unruhe der Welt icheint leider
auch im Judentum in Deutschland die Auffassung erweckt
zu haben , daß nunmehr vielleicht die Zeit gekommen sei,den deutschen Nationalinteresten rm Reiche die jüdischen be¬
merkbar entgegenzustellen. Aus zahllosen Orten wird aufdas Heftigste geklagt über das provozierende Vor¬
gehen einzelner Angehöriger dieses Volkes, das in der
auffälligen Häufung und der Uebereinstimmung des Inhal¬
tes der Anzeigen auf eine gewisse Planmäßigkeit der Hand¬
lungen schließen läßt . Dieses Verhalten steigerte sich bis zu
Demonstrationen , die in einem Berliner Kino gegen einen
an sich harmlosen ausländischen Film stattfanden , durch den
sich aber die jüdischen Kreise gestört glaubten

Soll dieses Vorgehen nicht zu sehr entschlossenen , nn ein¬
zelnen nicht übersehbaren Abwehraktionen der empörten
Bevölkerung führen , bleibt nur der Weg einer gesetz¬
lichen Regelung des Problems übrig . (Bravo¬
rufe und Händeklatschen.) Die deutsche Reichsregierung istdabei beherrscht von dem Gedanken, durch eine einmalige
säkulare Lösung vielleicht doch eine Ebene schaffen zu kön¬
nen , auf der es dem deutschen Volke möglich wird , ein er¬

trägliches Verhältnis zum jüdischen Volke finden zu kön¬
nen . Sollte sich diese Hoffnung nicht erfüllen , die inner¬
deutsche und internationale jüdische Hetze ihren Fortgan
nehmen , wird eine neue Ueberprüfung der Lage stattfinden

Ich schlage nun dem Reichstag die Annahme der Gesetze
vor , die Ihnen Parteigenosse Reichstagspräsident Eöring
verlesen wird . Das erste und zweite Gesetz tragen
eins Dankesschuld an die Bewegung ab , unter
deren Symbol Deutschland die Freiheit zurückgewonnen
hat (Bravo und Händeklatschen) , indem es das Programm

Mein Führer ! Männer des Reichstages!
So grundlegend die Ausführungen des Führers und Reichs¬

kanzlers soeben gewesen sind, so bedeutend sind die Eesetzes-
anträgr , die Ihnen vorliegcn Wir stehen heute am Abschlußeiner ersten Aufbauperiode. Der Reichsparteitag der Freiheit
bringt dieses deutlich und klar dem deutschen Volke und der
ganzen Welt zum Ausdruck. Und so sollen auch die heutigen
Gesetze Marksteine sein am Abschluß dieser ersten Periode und
sie sollen Grundlagen sein zum Aufbau der zweiten und wei¬
teren. In ihrer Wichtigkeit gehören diese Gesetze , wie vielleicht
keine anderen , auf den Reichsparteitag der Freiheit . -

Darum
sind wir so besonders dankbar , daß der Reichstag diese Gesetze
hier in dieser Stadt und zu diesem Zeitpunkt beschließen kann.
Ein Volk muß seine Freiheit nach außen gewinnen . Diese Frei¬
heit nach außen kann aber nur gewonnen werden , wenn das
Volk von innen heraus auch feine eigene Freiheit gestaltet hat.Wir wissen , daß unsere äußere Freiheit durch das grundlegende
Gesetz vom 16 . März des Jahres , durch das Deutschland wieder
seine Wehrhoheit zurückgewonnen hat , daß dadurch die Freiheit
nach außen gesichert worden ist , denn die neue Wehr garantiert
ebenso die Freiheit , wie sie den Frieden garantiert , denn nur
im Frieden selbst kann sich auch diese Freiheit auswirken. -Aber die wiedergewonnene Freiheit braucht auch ein äußeres
Zeichen und ein äußeres Symbol. Und so wie jede Zeit und
jedes System in der Vergangenheit das ihnen arteigene Sym¬
bol gehabt haben , so ist es selbstverständlich, daß das Deutsche
Reich, das unter nationalsozialistischer Führung wieder zur
Ehre und zur Freiheit zurückgefunden hat , auch ein sichtbar art¬
eigenes Symbol haben muß , das auch über diesem neuen
deutschen Reich das Feldzeichen stehen muß , das dieses Reichallein erst geschaffen hat . (Beifall) .

Ich glaube , wir Deutschen sind dem Schicksal dankbar , als
dieses Schicksal in einem Augenblick tiefster Not und tiefster
Schmach und Schande jene Fahne schwarz - weiß-rot einrollte,
weil diese Farben und weil diese Fahne nicht wehen durftenüber einem Deutschland der Schmach und Schande . Denn dieses
Symbol, denn diese Flagge schwarz - weiß-rot , einst gegründet
worden und entstanden als Siegeszeichen des damals geeinten
Reiches . Als im Spiegelsaal von Versailles das Deutsche Reich
verkündet wurde , da wurde auch unter dem Donner der Geschütze
diese neue Fahne entrollt . Sie wehte über einem Deutschland
der Arbeit, über einem Deutschland des Glanzes, auch über
einem Deutschland , das den Frieden stets heiß ersehnt hat . Mit
jener Fahne in den Farben schwarz-weiß-rot sind für uns Deutsche
Ruhmestaten und sind für uns Deutsche auch ewige Dankes¬
schuld vereint . Und darum gerade danken wir auch dem Schick¬
sal , daß diese Fahne , diese Flagge nicht über dem entarteten
Deutschland wehen durfte.

Und wir waren dankbar, daß dieses Deutschland der Schmachund Schande sich ebenfalls seine arteigene Flagge in dem da¬
maligen System gegeben hat , und daß die ruhmreiche Fahne
schwarz - weiß-rot gestrichen wurde und über dem Deutschland der
Systemzeit die Farbe der dreifachen Internationale wehte : der
roten, unter der Deutschland zerstört wurde , der gelben , unter
welcher Deutschland ausgepowert und ausgewuchert wurde , und
der schwarzen, die stets mit der roten Hand in Hand gegangenwar.

Die alte Flagge , sie ist in Ehren eingerollt worden . Sie
gehört einem vergangenen Deutschland der Ehre an . Aber
unter den alten Farben mit einem neuen Symbol begann der
Kampf um eine neue Freiheit . Die Achtung , die wir vor der
alten Flagge schwarz -weiß-rot haben, zwingt uns zu verhindern
und zu verhüten, daß diese Farhe und diese Flagge herabgewür¬
digt werden zu einem Parteiwimpel , unter dem sich als Sieges¬
zeichen die Reaktion verborgen hält . (Stürmischer , lang an¬
haltender Beifall) . Wenn nach der nationalsozialistischen Revo¬
lution , nach ihrem Durchbruch und ihrem Sieg überhaupt wie¬
der die Flagge schwarz -weiß -rot gehißt werden konnte , dann nur
deshalb , weil dieses Zeichen den Sieg errungen hatte und die
Voraussetzung dafür schuf. (Beifall) . Mit um so größerer
Empörung mußten wir feststellen, daß nun diese alte ruhmreiche
Flagge benutzt wurde , um sich darunter zu verbergen, daß sieden Feigen und Bequemen die Möglichkeit gab , ihre wahre Ge¬
sinnung nicht allzudeutlich dem neuen Staat gegenüber zeigen
zu müssen. (Zustimmung ) . Diejenigen aber, die gerade immer
wieder glaubten, daß sie das Recht auf jene alte ruhmreicheFlagge gepachtet hätten , die haben scheinbar vergessen, daß es
der Frontsoldat Adolf Hitler gewesen ist , der die schwarz -weiß-rote Farbe wieder aus dem Schmutz herausgezogen hat und sicvon neuem dem Volk schenkte . (Beifall) .

Unser Führer ist es gewesen, der die Farben schwarz -weiß - rot
wieder rein und ehrlich gemacht hat . Das Hakenkreuz aber
wurde zum Feldzeichen, unter dem sich die aktivsten, die revo¬
lutionären Kämpfer sammeln konnten . So wie der National¬
sozialismus gleich einem Magnet aus dem deutschen Volk her¬
auszog , was an Stahl und Eisen darinnen war , so war es unser
Feldzeichen, unter welchem sich diese Kämpfer sammelten , unter
welchem sie kämpften , fochten und zahlreiche auch gestorben sind.Wir wünschen nicht, daß schwarz-weiß-rot weiter zum feigen
Kompromiß entehrt wird . Wir erinnern uns noch , wie man im
vergangenen System die uns heiligen Farben schwarz - weiß-rot
dadurch herabdegradierte, daß man sie seinerzeit als nationales
Feigenblatt vor die demokratisch-pazifistische Blöße zu setzenglaubte. Wir aber wollen nicht dasselbe tun an Kompromissen,wir wollen nicht denen , die ewig zu Feigheit und Kompromissen
neigen , die Möglichkeit geben, das Hakenkreuz in die schwarz-
weiß-rote Flagge hineinzusetzen und damit kundzutun , daß sie
nach beiden Seiten stehen und so ihre wahre Gesinnung um so
leichter zu verbergen . (Bravorufe und Zustimmung ) .

Wir wollen uns aber heute, gerade heute am Reichspartei¬lag der Freiheit, doch wohl auch zurückerinnern an die Schweredes Kampfes der vergangenen Jahre . Wir wollen vor allemdaran denken, daß es einstmals um die Entscheidung zwischen
zwei Flaggen ging und daß diese Entscheidung grundlegend war
für Sein oder Nichtsein unseres Volkes und vielleicht in seinerferneren Bedeutung auch um Sein oder Nichtsein aller kulti¬vierten Völker . Zwei Flaggen waren es, die letzten Endes in
Deutschland um die Freiheit rangen : ein blutrotes Tuch, in
dem einen der Sowjetstern, in dem anderen aber leuchtend das
Sonnenzeichen des Hakenkreuzes.Männer des Reichstages , die Sie diesen Kampf mitgemacht shatten , die Sie wissen , worum die Entscheidung ging , Sie wissen §es auch und das Volk weiß es : Hätte jene rote Flagge mit dem s

der nationalsozialistischen Partei in einem wichtigen Punkt
erfüllt.

Das dritte ist der Versuch der gesetzlichen Regelungeines Problems , das im Falle des abermaligen Scheiterns
dann durch Gesetz zur endgültigen Lösung der nationalso¬
zialistischen Partei übertragen werden müßte . Hinter al¬
len drei Gesetzen steht die nationalsozialistische Partei und
mit ihr und hinter ihr die deutsche Nation . (Stürmischer
Beifall , Bravo - und Heilrufe .)

Ich bitte Sie , die Gesetze anzuneymen.

begründet die drei Gesetze
Sowjetstern gesiegt, dann wäre Deutschland untergegangen im
Vlutrausch des Bolschewismus . (Sehr richtig) . Danken wirGott und der Vorsehung , daß unser Feldzeichen siegte, denn da¬mit ging für Deutschland das Wunder auf der Volkwerdungund damit seiner Rettung für alle Zeiten.Wir dürfen nicht vergessen, daß in der Entscheidung diesesFeldzeichen immer wieder die Schwachen stark machte, wir wol-
sen nicht vergessen, daß , so lange unser Führer unser Feldzeichen,das Hakenkreuz, mit den alten ruhmreichen Farben in seinerFaust hielt, er damit auch das deutsche Schicksal in feiner Faustgehalten hat . Das Hakenkreuz ist für uns ein heiliges Symbolgeworden , das Symbol, um das unser ganzes Sehnen und Füh¬len geht , unter dem wir gelitten haben, unter dem wir gejochtenhaben, Opfer brachten und schließlich zum Segen des deutschenVolkes auch gesiegt haben . Das Zeichen ist uns aber auch nochmehr geworden in diesem Kampf. Denn dieses Zeichen warun ^ auch ein Symbol unseres Kampfes für unsere arteigeneRasse, es war uns ein Zeichen des Kampfes gegen die Judenals Rassenzerstörer . Und deshalb ist es ganz selbstverständlich,daß , wenn in Zukunft diese Flagge über Deutschland wehen soll,kein Jude dieses heilige Zeichen hissen darf . (Beifall) . Dieneue Flagge soll aber auch der Welt klarmachcn , daß Deutsch¬land für immer und für alle Ewigkeit unter dem Hakenkreuzstehen wird. (Beifall ) . Wer diese Flagge kränkt , beleidigt dieNation Wir haben mit Bedauern festgestellt, was sich kürzlichin Amerika ereignet hat , und wir bedauern das amerikanischeVolk darum , daß es gezwungen war , einer solchen Verunglim¬pfung zuzusehen. Wir selbst aber erklären frei , daß wir in die¬
ser Tat lediglich den Ausfluß sahen , daß ein frecher Jude inseinem abgrundtiefen Hatz uns niemals zu beleidigen vermag.(Lebhafte Zustimmung) .

Der Sieg des Hakenkreuzes gab uns die Ehre und gab unsauch die Wehre wieder. Die Wehrmacht sehnt sich nach dem
Zeichen, unter dem sie wiedererstand . Ohne daß der Sieg er¬rungen worden wäre durch den Kampf und die Opfer und de«
Einsatz der braunen Bataillone , ohne diesen Sieg, wissen wir,wäre kein Bataillon , kein Schiff, kein neues Flugzeug möglichgewesen. (Beifall und Zustimmung) . Das Hakenkreuz ist da¬rum für uns für alle Zeiten das Symbol der Freiheit, und esist deshalb nur zwangsläufig, daß heute am Parteitage derFreiheit auch dieses Symbol der Freiheit errichtet wird. So
wfe wir aber die Freiheit nach außen klar und eindeutig fest-gestellt haben und in diesen Tagen feierten, so wissen wir, daßwir sie nur erringen konnten und behalten werden , wenn wir
auch nach innen frei geworden sind.

Diese Freiheit nach innen galt es vielleicht oft schwerer zuerringen. Sie ist aber möglich, und darum werden heute auchdie Grundsätze festgelegt werden , die diese Freiheit im Innernein für alte Male stabilisieren werden . Denn diese Freiheitkommt kommt aus dem Blut , und nur Lurch die Reinheit derRasse kann diese Freiheit auch für ewig behauptet werden . Gotthat die Rassen geschaffen . Er wollte nichts Gleiches, und wir
weisen es deshalb weit von uns , wenn man versucht, mit allenMitteln diese Rassereinheit umzufälschen in eine Gleichheit.Wir haben erlebt, was es heißt , wenn ein Volk nach den Ge¬
setzen, den artfremden und naturwidrigen Gesetzen einer Gleich¬heit leben muß . Denn diese Gleichheit gibt es nicht. Wirhaben uns nie zu ihr bekannt , und deshalb müssen wir sie auchin unseren Gesetzen grundsätzlich ablehnen und müssen uns be¬kennen zu jener Reinheit der Rasse, die von der Vorsehung undvon der Natur bestimmt gewesen ist. Es ist ein Bekenntnis zuden Kräften und Segnungen germanisch-nordischen Geistes.Wir wissen , daß die Vlutsünde die Erbsünde eines Volkes ist.Wir selbst, - das deutsche Volk, haben schwer an dieser Erbsündeleiden müssen. Wir wissen, daß die letzte Wurzel allen ZerfallsDeutschlands aus dieser Erbsünde letzten Endes kam . Wir müs¬
sen daher wieder versuchen, Anschluß zu gewinnen an die Ke-
schlechterreihen aus grauer Vorzeit . Es ist fürwahr die Rettungin letzter Stunde gewesen, und hätte uns Gott und die Vorsehungden Führer nicht geschenkt , so wäre aus der Erbsünde , aus demVerfall Deutschland nie wieder emporgestiegen . (Beifall) . Weraber noch im Zweifel darüber ist, daß das deuijchr Volk nichtartverdorben, sondern gesund in seinem Kerne ist, der konntedas heute erleben , wenn er in die Augen der Hunderttausendesah , die in Reih und Glied heute an ihrem Führer vorbeiziehendurften. Das war Reinheit der Rasse, was dort im Gleichschrittvorbeimarschierte . Und es ist Pflicht einer jeden Regierung,dafür zu sorgen , daß diese Reinheit der Rasse nie wieder ange¬kränkelt werden kann . — Diese Gesetze, Männer des Reichstages,sind dem Volke ein neuer Beweis, daß Führer und Partei uner¬
schütterlich festhalten an den Grundlagen unseres Parteipro-grammes. (Bravo , Beifall) . Darum sollen die neuen Gesetzeheute für immer die Freiheit nach innen und außen sichern als
Grundlage für den Aufstieg unseres Volkes.

Alle Gesetze werden von den Männern des deutschen Reichs¬
tages einstimmig angenommen.

Die Annahme wird vom ganzen Haus mit einem unbeschreib¬lichen, minutenlang dauernden Jubel , Heilrusen und Beifall¬
klatschen begrüßt. Der Reichstagspräsident stattet dann dem
Führer den Dank für diese neue große Tat ab . Eöring schließtmit den Worten : „Ein Volk, ein Reich , ein Führer und darüber
unsere Flagge, unser Feldzeichen, ' unser Hakenkreuz! IlnsermFührer — Sieg Heil ! Die Sitzung ist geschlossen !"

Als sich der erneute Veifallsorkan gelegt hat . tritt der Fuh¬re r an die Brüstung der Empore und richtet an das Haus fol¬gende Schlußworte:
Meine Herren Abgeordneten ! Sie haben jetzt einem Gesetz

zugestimmt, dessen Bedeutung erst nach vielen Jahrhundertenim ganzen Umfang erkannt werden wird. Sorgen Sie dafür,
daß die Nation selbst aber den Weg des Gesetzes nicht verläßt!
Sorgen Sie dafür, daß unser Volk selbst den Weg des Gesetzes
wandelt! Sorgen Sie dafür, daß dieses Gesetz geadelt wird durch
die unerhörteste Disziplin des ganzen deutschen Volkes,
für das und für die Sie verantwortlich sind.

Während das Haus das Horst Wessel -Lied anstimmt , ver¬läßt der Führer und mit ihm die Reichsregierung den Sitzungs¬saal.
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Ebnntag der SA. M SS.
Stldenehrung - Weihe der neuen Standarten

Nürnberg, 15. Sept. Herrlicher Herbstsonnenschein liegt über
„er Luitpold -Arena , die sich zu dem großen Ausmarsch der SA.
und SS ., des NSKK . und der Flieger erstmalig im neuen Ge¬
wände zeigt. Die Haupt - und alle übrigen Tribünen sind bis
uns den letzten Platz besetzt , lleberwältigend ist der Blick auf
d.is Ricsenfeld, wo in 36 tiefen Zehnerkolonnen 86V00 Mann
SA ., 18 000 Mann SS ., 10 500 Mann NSKK . und 2000 Flieger
aiigetreten sind.

Als der Führer , dessen Kommen die Heilrufe ankllndigten,
iw Braunhemd des SA . -Manncs die Tribüne betritt , melden
ihm der Stabschef der SA ., Lutze , der Reichsführer der SS .,
Himmler , der Korpsführer des NSKK ., Hühnlein, und der
Reichslustsportführer, Oberst Lörzer , die Stärke der angetrete-
nen Formationen . Der Führer tritt an den Rand der Brüstung
und grüßt : „Heil SA .

"
„Heil mein Führer "

, donnert ihm die
Antwort entgegen.

Die Standarten sammeln sich unter leisem Trommelwirbel
auf der Straße des Führers zur Totenebrung und nehmen rechts
und links des Ehrenmals Aufstellung . Unter den Klängen des
EA .-Totenmarsches schreitet dann der Führer zum Ehrenmal,
zu seiner Rechten mit geringem Abstand der Chef des Stabes
der SA ., zu seiner Linken der Reichsführer der SS . Langsam
schreitet der Führer die Stufen des Ehrenmals empor , tritt
dann allein an den Kranz und hebt den Arm zum Gruß , wäh¬
rend die 116 000 die Richtung zum Ehrenmal genommen haben,
ihre Häupter entblößen , die Standarten und Fahnen gesenkt
werden und die Musik die Weise des alten Soldatenliedes vom
Hüten Kameraden spielt . Dann kehrt der Führer zur Haupt-
tribüne zurück , die Formationen machen wieder Front . Die
Vlutsahne, getragen von Sturmbannführer Erimmtnger , eskor¬
tiert von den Fahnenadjutaaten , folgt dem Führer.

Die ganze Straße ist von den Fahnen aus allen deutschen
Hauen ausgefüllt Unter ihnen die ersten Fahnen ser Bewe¬
gung, die Fahnen , die die Namen der 400 Blutopfer der deut¬
schen Freiheitsbewegung tragen Als der Aufmarsch der Stan¬
darten und Fahnen beendet ist , nimmt der Führer das Wort zu
einer Ansprache an seine alte SA

Rede des Führers
Dann hielt der Führer folgende Rede:

Männer und Kampfgenossen der nationalsozialistischen Partei?
Wieder sind wir zu einem Parteitag in Nürnberg versam¬

melt . Wieder sind aus allen deutschen Gauen die alten SA .»
und SS .-Männer , die Männer in den neuen Kampfverbänden
der Bewegung gekommen, um hier das große Fest des Wieder¬
sehens in unserer Reichsparteitagsstadt zu feiern.

Wen würde es nicht bewegen , die vielen treuen Gesichter zu
sehen, die aus der Zeit des Kampfes uns allen so bekannt sind.
Parteigenossen ! SA .- und SS . -Männer sehe ich , die seit 10 und
12 Jahren und mehr Jahren unentwegt einer Fahne nachmar¬
schiert sind . Sie sind der Fahne auch diesmal wieder gefolgt
nach Nürnberg . Es ist für mich besonders Heuer ein unendlich
stolzes Gefühl , Euch hier begrüßen zu können. Ihr seid für mich
die alte Garde der nationalsozialistischen Bewegung , der natio¬
nalsozialistischen Revolution uns des deutschen Volkes Erhe¬
bung. Wenn in diesen Tagen das bolschewistische Ju¬
dentum aus Moskau uns eine deutliche Dro¬
hung geschickt hat : hier steht die deutsche Ant¬
wort! ( Heilrufe der Hunderttausend .)

Zum fünften Mal feiern wir diesen Appell der nationalso¬
zialistischen Kampfbewegung anläßlich des Reichsparteitages in
Nürnberg. Zum fünften Male in der Geschichte der Partei und
ihrer Gliederungen treffen wir uns hier auf diesem Platz . Er
hat sein Gesicht verändert . Er ist schöner und stolzer geworden.
Allein es ist unser alter teurer Platz geblieben . Und dieses Ge¬
fühl erfaßt mich , wenn ich Euch , meine SA .- und SS . -Männer,
hier sehe.

Es ist ein anderes Bild, das Ihr heute bietet . Ich sehe,
was in einem Jahr nn ^ er gelernt wurde und was sich zu Gun¬
sten der Bewegung geändert hat . Allein , wenn auch dieses äu¬
ßere Bild sich veränderte , so ist es nur ein Beweis , daß der
Geist der alten , und zwar unserer besten alten Zeit geblieben
ist , jener Zeit , da der SA .-Mann und SS .-Mann nie srugen,
wohin der Marsch geht , sondern immer nur bei der Fahne stan¬
den.

Und es ist gut jo , daß sich auch in Eurem Aeußeren der Wan¬
del der Zeit ausdrückt , den wir zu erleben , das Glück besitzen.
Denn Deutschland ist in diesen letzten Jahren wieder in eine
große geschichtliche Wende eingetreten und Ihr
selbst , meine Männer der SA ., Ihr werdet es schon in wenigen
Monaten sichtbar und deutlich fühlen . Denn zu vielen Tausenden
werden zum erstenmal in Eure Reihen einrücken, die entlas¬
senen Soldaten des ersten Jahrganges der neuen deutsche«
Armee . (Stürmische Heilrufe .)

Und wo wir selbst einst hergekommen sind , da wird uns nun¬
mehr wieder Jahr für Jahr das zum Schutz der Nation geübte
deutsche Volk Zuströmen, und diese Männer , sie werden in Euren
Reihen die beste deutsche Heimat bekommen. Was früher vor¬
übergehend zwei Jahre lang eine Schulung der Nation war,
um dann im Leben und durch die politische Tätigkeit der Par-
leien wieder verloren zu gehen, das wird jetzt treuen Händen
übergeben und aufbewahrt werden für das deutsche Volk.

Dann wird sich erst der Kreis der Erziehung unseres
Volkes schließen . Der Knabe , er wird eintreten in das Jung¬
volk. und der Pimpf er wird kommen zur Hitlerjugend und der
Junge der Hitlerjugend , er wird dann einrücken in die SA . , in
die SS . und die anderen Verbände , und die SA .-Männer und
die SS .-Männer werden eines Tages einrücken zum Arbeits¬
dienst und von dort zur Armee und der Soldat des Volkes wird
zurückkehren wieder in die Organisation der Bewegung , der
Partei , in SA . und SS . und niemals mehr wird unser Volk
dann jo verkommen, wie es leider einst verkommen war ! (Brau¬
sende Jubelstürme . )

Wir haben aus der schlimmsten Zeit der deutschen Geschichte
gelernt, wir haben ihre Lehren beherzigt , und wir haben die
Konsequenzenaus dieser Lehre gezogen . Wir sind entschlossen.
Vin neues Geschlecht heranzuziehen und wer wird
^Weiseln, daß die Zeugen dieses Geschlechts , die nicht in unserer

Phantasie leben sollen, hier vor uns stehen . Es ist ein hartes
Geschlecht, das wir uns erwählen . Nicht weil wir mit anderen
Händel suchen, sondern weil wir wollen , daß cs nicht anderen
gelüstet, mit uns Händel zu suchen . Und wir wallen darin auch
die lebendigste Gemeinschaft der gemeinsamen Opfer , der ge¬
meinsamen Erziehung zu Leistungen und zu einer unzerbrechli¬
chen Kameradschaft.

Wir stehen hier aus dem ganzen deutschen Reich . Von Osten
und Westen und Süden und Norden seid Ihr gekommen aus dem
Zerfall der politischen deutschen Vergangenheit , und seid doch
jetzt eins geworden , seid zusammengebunden auf Gedeih und
Verderb , so wie es in einem Volk zu sein hat . Und Ihr habt ge¬
lernt in diesen langen Jahren des Kampfes , daß nichts auf der
Welt geschenkt wird , daß man alles sich verdienen mutz Was
kann schon ern Volk verdienen , das selbst in sich uneinig und zer¬
fallen und zerrissen ist. Es verdient keine andere Behandlung
als wir sie erfabren . haben . Dieser Zustand ist nun beendet . Das
deutsche Volk hat in seinen Männern und in seinen Frauen den
Weg zur Einheit und damit zur Vernunft gefunden , und
Ihr seid die Garanten dafür , daß dies niemals mehr an¬
ders wird.

Und wenn Ihr von hier hinauszichl , wieder in Eure Gaue
und in Eure Städte und in Eure Marktflecken und kleinen Dör¬
fer , dann müßt Ihr dort jeder einzelne ein Fahnenträger
sein unserer Bewegung, ein Fahnenträger der natio¬
nalsozialistischen Partei , ein Fahnenträger des nationalsoziali¬
stischen Staates . (Brausende Beifallsstürme .)

Und Euch weihe ich am heutigen Tage wieder neue Stan¬
darten. Sie werden sich jn die Reihen der alten stellen, und
Ihr werdet sie lieben und ehren , so wie die Ehrenkamvfzeichen
der Bewegung in den langen Jahren unseres Ringens um
Deutschland. Und Ihr werdet sie vor Euch hertragen und rm
nächsten Jahre wieder hier aufstellen , auf daß die Nation sie
sieht und weiß, dies sind die Zeichen, in denen Deutschland mar¬
schiert . Und Ihr werdet dies umso mehr tun , als dreier Fahne,
unter der Deutschland sich die Freiheit erkämpfte , noch heute die
höchste Ehre widerfahren wird , die ihr gegeben werden kann.

So grüße ich dich, mein alter SA . -Mann . grüße ich dich, mein
alter SS . -Mann , grüße ich euch , die ihr zu uns gekommen seid,
und bitte euch , mit mir einzustimmen in unseren alten Kampf¬
ruf der Bewegung : „Deutschland Sieg Heil !"

Während gedämpft der Freiheitssang Horst Wessels erklingt,
wendet sich der Führer mit dem Chef des Stabes und dem
Reichsführer der SS . den neuen Standarten zu , die mit
der Berührung durch die Blurfahne die W e i h e erfahren . Wäh¬
rend der symbolischen Handlung lösen bei jeder Standarte die
ehernen Schlünde der Salutbatterien einen Ehrenschuß.

Dann spricht Stabschef Lutze
Mein Führer ! Kameraden ! Soeben hat der Führer die neuen

Standarten geweiht und uns übergeben . Das ist Symbol und
Verpflichtung zugleich ) denn so, wie diese alten und neuen
Standarten eine Idee , ein Ziel verkörpern , so stehen wir auf die¬
sem weiten Feld Männer des ersten Kampfjahres zusammen mit
denen , die später zugestoßen sind . Und alle , die hier stehen , und
alle , die hier nicht antreten konnten , aber in allen Gauen
Deutschlands diese Feierstunde nnt uns erlebten , sie alle ha¬
ben denselben Glauben an den Führer und seine Weltanschau¬
ung , sie alle haben denselben ungebrochenen bis zum höchsten
Einsatz entschlossenen Willen zum Kampfe für Führer und Idee.

So war es, als wir mit wenigen Männern in Weimar mar¬
schierten, so war es 1927 , so war es 1929 auf diesem Platz , >o
ist es heute , so ist es morgen , und so wird es immer sein , so
lange wir für den Nationalsozialismus leben dürfen ! Solche
Tage , wie die Reichsparteitage , sind Tage des Rückblicks und
der Ausschau. Und , meine Kameraden , wenn wir heute am
Reichsparteitag der Freiheit zurückblicken , dann dürfen nur mit
Stolz und Freude feststellen , die Straße der Freiheit , wo heute
die grauen Kolonnen als Zeugen der außenpolitischen Freiheit
und die braunen Marschsäulen als Garantie der Ehrenfreiheit
marschieren, sind nicht zuletzt von uns mit in vorderster Front
für Deutschland erobert und wiedergewonnen worden.

Ihr habt diese Straßen gepflastert mit der Weltanschauung
des Nationalsozialismus und habt sie festgemacht durch Opfer¬
mut , Einsatzbereitschaft und Treue . Die Meilensteine dieser
Straße sind Bereitwilligkeit und Opfer an Gut und Blut . Nie
haben wir , meine Männer , an uns gedacht, nie haben nnr nach,
Verdienst oder Verdiensten gefragt , nie haben wir etwas für
uns gewollt , sondern wir haben immer nur kämpfen wollen und
arbeiten wollen für das Ganze . Aber auch diese Tage sind Tage
der Sammlung und der Ausschau. Wir haben uns heute durch
die herrliche Feierstunde hier auf diesem Platz und durch die
Worte des Führers neuen Mut und neue Kraft gebolt für die
Zukunft und haben uns neu ausgerichtet nach dem unumstöß¬
lichen Gesetz des Nationalsozialismus und nach den Befehlen
des Führers.

Als einmal die Spitze eine falsche Richtung genommen hatte
und die Führung verloren ging auf dem großen Marsch der
Partei , hatten wir drei Aufgaben zu erfüllen . Und wir dürfen
wohl jagen , wir haben diese Aufgabe so weit menschenwürdig
erfüllt . Wir haben zunächst wieder die richtige Richtung genom¬
men und zwar Marschrichtung : Weltanschauung. Wir ha¬
ben zum zweiten wieder Fühlung genommen mit allen Stellen
der Partei , und zwar engste Tuchfühlung und wir haben zum
dritten zurückgeführt aus der Maste zur Qualität . Und so stehen
wir geistig ausgerichtet und sauber vor dem Führer als die er¬
sten politischen Soldaten , als die Schutztruppe der Bewegung,
als Elaubensträger und Elaubensbringer . Als solche haben wir
in Zeiten des Kampfes den Nationalsozialismus hinausgetra¬
gen auf die Straße , in jedes Haus , in die entlegensten Dörfer
und in die letzten Hütten , und haben so in Deutschland die As¬
sonanz geschaffen für den Nationalsozialismus . Und als solche
werden wir auch in Zukunft hinausgehen in das Land und wer¬
den arbeiten und kämpfen, bis der letzte Deutsche für den Füh¬
rer gewonnen ist . (Heilrufe .) Und wir werden darüber wachen,
daß auch nicht ein einziger wieder verloren geht , wir werden
auch allen denen , die glauben , das Werk des Führers stören zu
können, oder sonst Sabotage gegen den Nationalsozialismus trei¬
ben zu können, entgegentreten , und wir stehen auch bereit , alle

Widerstände , die sich aus unserem Wege zum nationalsozialisti¬
schen Volk entgegenstellen , genau wie früher zu brechen. (Lang¬
anhaltender Beifall .)

Meine Kameraden ! Wie in den Jahren des Kampfes , so hören
wir auch heute nur auf den Befehl des Mannes , der ganz allein
zeigt , Tempo und Art unseres Kampfes bestimmt , und so sei
unser Gelöbnis : Mein Führer ! Ihr Glaube ist unser Glaube,
Ihr Wille ist unser Wille , Ihr Kampf unser Kampf . Wir habe«
Ihnen bedingungslos gehört in der Zeit des Kampfes , wir ge¬
hören Ihnen ebenso in der Zeit des Sieges und wir werde«
Ihnen gehören , wenn es sein muß auch im Tode. Unser Führer,
Ädolf Hitler , Sieg Heil!

Der große Vorbeimarsch
Gegen 12 Uhr mittags fährt der Führer dann , umbraust von

Jubelstürmen wieder hinunter zum Adolf - Hitler - Platz,
wo nuo der große Vorb -imarsch beginnt . Die Straßen sind ge¬
füllt mit einer festlich gestimmten rrcsigen Zuschauermenge. Ne¬
ben dem Führer nehmen Ausstellung der Führer der SA . vo«
1923 , Obergruppenführer Hermann Gör ' ng und — in seiner
alten Uniform — der oberste SA -Führer nach dem Wiederauf¬
bau der Bewegung , Obergruppenführer von Pfeffer.

Die Gruppe Franken eröffnet den Aufmarsch. Es folgen die
NiederiaLsen , die Pommern , die Männer aas der Nordmark,
aus Schlesien. Gruppe auf Gruppe mar >chiert an . Der bayerische
Defiliermarsch erklingt . Er kündet dcs Lintrefsen der Gruppe
Hochland an . der Söhne der Beige mir der „Krachledernen "

. Es
kommen die Berlin -Brandenburger , die Sachsen, die Thüringer,
die Westfalen.

Mehr als fünf Stunden dauerte der Vorbei¬
marsch. In der Gruppe , die der Reichsluftsportführer anführt,
marschieren im ersten Glied die Pour le Merite -Träger , unter
ihnen einer unserer erfolgreichsten Kampfflieger , Fliegeroberst
lldet . Die Schutzstaffeln, die in geringem Abstand den Fliegern
folgen , werden wieder mit einem besonderen Beifall bedacht.
Vorbildlich diszipliniert ist ihre Haltung.

Den Abschluß des grandiosen Vorbeimarsches bilden die ein¬
zelnen Bataillone der SS .-Verfügungstruppen . Sie tragen den
schwarzen Stahlhelm und das aufgepflanzte Seitengewehr . Als
sie Tritt fasten, hallt der Platz wider von der Wucht ihrer
Schritte . Spontan ist der Jubel der Masten , als sie , schnurgerade
ausgerichtet , an ihrem Führer vorbeiziehen . Als letzte Forma¬
tion folgt wie immer die Leibstandarte Adolf Hitler . Ober¬
gruppenführer . Sepp Dietrich führt sie an . Das Musikkorp»
spielt den Vadenweiler Marsch. Die Begeisterung kennt keine
Grenzen mehr . Immer wieder schallen brausende Heilrufe über
een Platz.

120 000 Mann sind vor ihrem Führer vorbeidefiliert . Heber
fünf Stunden lang hat er die staubbedeckten Reihen der brau¬
nen und schwarzen Bataillone gemustert und seine politische«
Soldaten gegrüßt . Ein einzigartiges Schauspiel bot dieser Vor¬
beimarsch, ein herrliches Schauspiel , aber noch viel mehr : Die¬
ser Vorbeimarsch war nicht nur ein Schauspiel , sondern eine De¬
monstration des wahren SA . -Eeistes , er war ein einzigartiges
Bild dessen , was deutsche Kraft und deutscher Wille zu leisten
vermögen , er war eine Ehrenbezeugung der Kämpfer vor ihrem
obersten Führer.

Amerikanisches Bedauernüber das Vrodsky-UrleU
Washington, IS. Sept . Staatssekretär Hüll drückte de»

deutschen Geschäftsträger Dr . Rudolf Lettner im Staatsdepar¬
tement das Bedauern der amerikanischen Regierung über das
Urteil des Richters Vrodskq im Prozeß wegen der kommunisti¬
schen Ausschreitungen gegen die „Bremen " aus . Der Staats¬
sekretär fügte hinzu , daß Brodskys Ausführungen kei »eswegs
die amtliche Haltung der amerikanischen Regierung darstellte ».

Vorstellungen der Garantiemachte in Kowno
London , 14 . Sept . Ueber den Schritt der Earantiemächte de»

Memelstatuts bei der litauischen Regierung meldet die „Times*
folgende Einzelheiten : Die diplomatischen Vertreter Englands,
Frankreichs und Italiens in Kowno haben am Donnerstag bei
der litauischen Regierung Vorstellungen erhoben , in denen sie
eine Versicherung forderten, daß die bevorstehenden
Wahlen in Uebereinstimmung mit dem Statur von 1924 durch¬
geführt werden . Die litauische Regierung hat neuerdings Aen-
derungen ihres Wahlgesetzes eingeführt , deren volles Ausmaß
nicht abgeschätzt werden kann. Es ist die Absicht der drei Ea¬
rantiemächte , die Durchführung der Wahlen durch ihre Vertreter
an Ort und Stelle zu verfolgen . Was die Wahlentrechtung ge¬
wisser hervorragender litauischer Bürger deutscher Raste betrifft,
so wird darauf hingewiesen , daß in dem deutsch - litauischen Ver¬
trag von 1925 ein Verfahren vorgesehen cst , durch das alle der¬
artigen Fälle vor einen gemischten Ausschuß gebracht werde«
sollen.

Aussprache der MkerbundS-
vrrsammlung

Kleine Entente, Valkanstaaten und baltische Staate«
für den englischen Standpunkt

Gens. 14 Sept . In der öffentlichen Aussprache der Völker-
sunösversammlung am Samstag sprach der russische Außenkom¬
missar Litwinow. Ohne ausführlich auf den italienisch-
rbessinischen Konflikt einzugehen , widmete er sich der Darlegung
allgemeiner Grundsätze, wobei er für die von ihm angeregt«
Definition des Angreifers und für die gleichfalls von ihm seit
Jahren verlangte Umwandlung der Abrüstungskonferenz in ein«
kündige Friedenskonferenz , und weiter für den Grundsatz der
totalen Abrüstung , die leichter zu verwirklichen sei als eine Teil¬
abrüstung , eintrat.

Eens , 15. Sept . Nach Litwinow gab in der öffentlichen Aus¬
sprache der Völkerbundsversammlung am Samstag der jugo¬
slawische Vertreter Puritsch im Namen der Kleinen En¬
tente eine Erklärung ab . Die Kleine Entente freue sich,
daß der wesentliche Grundsatz der kollektive « Sicherheit in Genf
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so klar herausgearbeitet worden sei, und daß man sich darüber
Rechenschaft gegeben habe, daß dieser Grundsatz für die ganze
Politik Europas maßgebend sein müsse . Trotz aller Schwierig¬keiten der Gegenwart glaube die Kleine Entente an den Völker¬
bund . Sie vertraue aus die Kraft seiner Grundsätze und dir
Dauer seiner Institutionen und teile nicht die Meinung der Pes¬
simisten. Die Kleine Entente betrachte die verschiedenen interna¬
tionalen Verpflichtungen , die sie unterzeichnet habe , die Frie¬
densverträge und den Völkerbundspakt als heilig und werde
ihnen treu bleiben.

Für die V a l k a n st a a 1 e n sprach sodann der griechische Au¬
ßenminister M a x i m o s . Die Staaten der Valkanstaaten seien
dem Völkerbund und den Grundprinzipien des Paktes fest zuge¬tan . Die großen politischen Ziele könnten nur im Rahmen des
Völkerbundes erreicht werden . Mit größtem Interesse verfolgtdie Balkanentente die Anstrengungen , die man im Interesse des
Friedens entwickele.

Ller türkische Außenminister Rüschtü Aras gab eine Erklä¬
rung zur Frage der Anwendung der Gleichberechtigung auf die
Türkei . Die militärischen Bestimmungen des Vertrages von
Lausanne über die Meerengen beeinträchtigten die Küstenver¬
teidigung der Türkei und die sichere Verbindung zwischen den
beiden Teilen ihres Staatsgebietes . Er wolle keinen Zweifeldarüber lassen , daß sich die Türkei , falls in der durch die Ver¬
träge festgesetzten Lage Veränderungen etntreten sollten, in der
Notwendigkeit sehen würde , entsprechende Aenderungen im mi¬
litärischen Regime der Meerengen davon abhängig zu machen.Die allgemeine Aussprache wird am Monragvormittag zum Ab¬
schluß gebracht.

Mussolini vor dem Ministerrat
Keine Kompromißlösung

Rom , 15. Sept . Mussolini hat in einer Sitzung des Minister¬rats ausführlich über die militärische und politische Lage berich¬tet . Im politischen Teil seiner Ausführungen ging Mussolinidabei auf die Bildung des Fünferausschusses und auf die Reden
oon Hoare und Laval ein . Sie seien mit der größten Ruhe aus¬
genommen worden . Der Ministerrat nehme jedoch mit Genug¬tuung von den herzlichen Worten Kenntnis , die Ministerpräsi¬dent Laval den französisch - rtallenischen Abmachun¬
gen vom Januar ds . Js . und der durch sie besiegelten Freund¬schaft gewidmet habe , eine Freundschaft , die Italien entwickelnund stärken wolle nicht nur im Interesse der beiden Länder,
sonvern auch im Interesse der europäischen Zusammenarbeit,die nicht durch einen Streitfall kolonialer Natur oder durchdie Anwendung von Sanktionen zerschlagen werden könne.In diesem Zusammenhang habe der Ministerrat die Fragegeprüft , in welchen Fällen das weitere VerbleibenItaliens im Völkerbund unmöglich werdenwürde. Der Ministerrat habe ferner festgestellt, daß um den
italienisch-abessinischen Fall sich zurzeit alle Kräfte des Antifa¬schismus im Auslande zusammenschließen. Er fühle sich ver¬pflichtet, auf das Bestimmteste zu erklären , daß die abessinisch-italienische Frage nach den ungeheuren Anstrengungen und
Opfern , die Italien aus sich genommen habe , und nach der un¬
widerleglichen Beweisführung der von Italien in Eens unter¬breiteten Denkschrift Kompromißlösungen nicht zulasse.Zur militärischen Lage stellte Mussolini fest , die Vor¬
bereitungen Italiens in Ostafrika würden mit größter Be¬
schleunigung sortgeführt , um Italien gegenüber den überlege¬nen abessinischen Streitkräften , deren Mobilisierung bereits
Hurchgesührt sei , sicherzustellen . Angesichts der offenkundigen Un¬
ruhe , die in einigen Kreisen politischer Flüchtlinge aus der
Cyreuaika herrsche , seien zur Verteidigung der ita¬
lienischen Kolonie Libyen Verstärkungen im
Anmarsch. Anhand statistischen Materials habe Mussolini ge¬zeigt, daß die Gesamtstärke der italienischen Wehrmacht zuLande , zu Wasser und in der Luft so groß sei, daß auf jede
Drohung , von welcher Seite sie auch kommen
möge , geantwortet werden könne.

England übernimmt Verteidigung Aegyptens
Kairo , 15. Sept . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat zwischendem ägyptischen Ministerpräsidenten Tewfik Nassim Pascha und

dem zweiten Befehlshaber der englischen Flotte im Mittelmeer,
Vizeadmiral Forbes , eine Besprechung über Maßnahmen zum
Schutze Aegyptens im Falle eines Krieges zwischen Italien und
Abessinien stattgefunden . Vizeadmiral Forbes versicherte, daß die
englische Regierung bereit sei, die Verteidigung Aegyptens si¬
cherzustellen.

WS SM MUM
Altensteig , den 16 . September 1935.

„Grünen Baum " -Lrchtspiele . Heute abend findet noch¬mals eine Vorstellung des großen Filmwerks „Um das
Menschenrecht" statt . Dieser Film führt uns in Zei¬ten zurück, an die wir uns ungern erinnern und doch ist es
gut , sich diese Zeit mal wieder zu vergegenwärtigen und
wieder eine Waffe gegen Miesmacher und Nörgler in der
Hand zu haben.

— Vorsicht beim Sammeln von Pilzen . Pilzvergiftungen kom¬men alljährlich vor . In den weitaus meisten Fällen werden sieLurch selbstgesammelte Pilze verursacht. Wer Pilze sammelt,sollte nur solche Arten nehmen , die ihm sicher als eßbar bekanntfind. Allgemein gültige Erkennungszeichen und Prüfungsmittelzur Unterscheidung von eßbaren und giftigen Pilzen gibt es nicht.Allein die genaue Kenntnis der besonderen Merkmale der ein¬zelnen eßbaren und giftigen Pilze schützt vor schädlichen Folgendes Pilzgenusses . Besonders hüte man sich vor den gefährlichstenaller Giftpilze , den Knollenblätterschwämmen , von denen dergrüne Knollenblätterschwamm die meisten tödlichen Vergiftun¬gen verursacht. Es gibt aber noch eine Reihe anderer Giftpilze,deren Genuß recht verhängnisvolle Folgen haben kann. Hierhergehören z. B . der ziegelrote Rißpilz , der Satans -Röhrling , Spei-täubling , Schwefelritterling , Fliegenpilz und der Pantherpilz.Letzterer verursachte im Herbst vorigen Jahres in Plauen im
Vogtland Massenvergistungen von sonst noch nicht beobachtetemUmfange . Allein in dieser Stadt erkrankten 55 Personen nachdem Genuß von PantherpUzen so schwer , daß sie im Krankenhausbehandelt werden mutzten ; ein Vergiftungsfall verlief tödlich.Um die Kenntnis der Pilze zu verbreiten und damit der Gefahrder Pilzvergiftung nach Möglichkeit entgegenzuarbeiten , hat auchLas Reichsgesundheitamt einen Ueberblick über die wichtigsteneßbaren und schädlichen Pilze im Pilzmerkblatt gegeben, oasdurch den Buchhandel bezogen werden kann. Zeigen sich nach demGenuß von Pilzen Erscheinungen , hie den Verdacht einer Ver¬giftung ergeben , >o versäume man keine Zeit , für ärztliche Hilfezu sorgen. Vis solche zur Stelle ist , muß man sich bemühen , dasGift aus dem Magen zu entfernen . Falls Erbrechen nicht be¬reits erfolgt ist, rufe man es durch Trinken von warmem Wasseroder dadurch hervor , daß ein Finger tief in den Rachen gestecktwird . Die schädliche Wirkung des Genusses giftiger Pilze äußertsich gewöhnlich nach einigen Stunden , bei den Knollenblätter-

schwämmen tritt sie meist erst nach acht bis vierzig Stundenrin . Hilfe kommt bei der Erkrankung nach Genuß von Kuollen-
ilätterschwämmen vielfach zu spät.

Veihingen , 14 . September . (Verunglückt .) Am Don¬
nerstag wurde der Sägwerksbesitzer Georg Kübler
von hier beim Langholzführen von einem Pferd ge¬
schlagen. Der Schlag war so wuchtig, daß Kübler einigeMeter weit fortgeschleudert wurde . Der Arzt stellte einen
Rippenbruch fest . Ob weitere Verletzungen vorlie¬
gen, konnte noch nicht festgestellt werden . Kübler ist ein¬
armiger Kriegsinvalide und war vor einigen Jahren bei
der gleichen Arbeit schon einmal schwer verunglückt.

Kreis Neuenbürg , 16 . September . (Gemeinden stellen
sich hinter die Aufgaben der DAF . ) Die KreisleitungAmt NS .-Hago schreibt : Die Gemeinden Herrenalb,
Schwann , Neuenbürg , Schömberg, Birkenfeld und Conwei¬
ler werden in Zukunft nur an Mitglieder der DAF . , die
bereits feit einem Jahr dieser Organisation angehören und
keinerlei Beziehungen zu Juden unterhalten , Aufträgeerteilen . Wir glauben in kurzem berichten zu können, daß
sämtliche Gemeinden des Kreises Neuenbürg dem Antrag«der Kreisleitung Amt NS . -Hago stattgeben . Damit istdem Uebelstand abgehslfen , daß Aufträge an Handwerkerund sonstige Geschäftsleute vergeben werden , die nicht der
DAF . angeboren . Gegen solche Volksgenossen, die bis
heute noch nicht die Ausgaben der DAF . erkannt haben und
nun plötzlich ausgenommen zu werden wünschen , wird eine
Wartezeit von einem Jahre angebracht sein.

Berkheim. OA . Eßlingen , 15. Sept . (Alemannische
Gräber . ) Bei Erabarbeiten für einen Neubau stieß mau
auf vier alte Grabstätten . In einem der Gräber wurde ein
ziemlich gut erhaltenes Knochengerippe mit zwei Schwer¬
tern und Zubehörteilen aus Eisen und Bronze gesunden.
Ls handelt sich um alemannische Gräber aus dem Jahre
600 n . Ehr.

z Stuttgart . 14 . September . (EauversammlunafDer Reichsbund der Standesbeamten , Gau Württemberghält am 29 . September im großen Hörsaal der TechnischerHochschule hier eine Eauoersammlung ab mit Vorträgenvon Professor Dr . Gastpar über „Zusammenarbeit zwischenStandesamt und Gesundheitsamt und Erfahrungen auidem Gebiet der Erbbiologie " und oon Senatsprästdent DrSiefert über „Praktische Fragen aus dem Personenstandsrecht."

Zusammenstoß zwischen Zug und Lastkraftwagen
Fünf Tote , füns Schwer- und zwei Leichtverletzte

Kirchheim « . T ., 15 . Sept . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am Sonntag , 15. September 19 .50 Uhr , ist ausdem unbeschrankten Wegübergang zwischen Dettingen u . T , und
Owen u . T . ein mit SA .-Männern besetzter Lastkraftwagen , der
auf der Heimfahrt von Feldstetten nach Göppingen begriffen
war . mit dem Personenzug 1915 Kirchheim -Teck—Oberlenningen
zusammengestoßen. Von den Insassen des Lastkraftwagens , der
vollständig zertrümmert wurde , wurden fünf Personen getötet,
fünf schwer- und zwei leichtverletzt. Die Verletzten wurden so-
fort in das Krankenhaus Kirchheim-Teck verbracht . Von Len
Insassen des Zuges ist niemand zu Schaden gekommen. Die Ur¬
sache des Unglücks ist noch nicht geklärt . Eine Untersuchung istim Gange . Der Lokomotivführer des Personenzuges hat die vor¬
schriftsmäßigen Pfeif - und Läutesignale abgegeben.

Die Namen der Toten sind : Karl Bulling -Göppingen , Reisen¬der ; August Musch , Elektriker in Göppingen ; Georg Hauser,Mechaniker in Göppingen ; Julius Falk , Werkmeister in Göp¬
pingen ; Otto Widmann , Maschinenarbeiter in Göppingen.
Schwerverletzt wurden : Bernhard Federle , Faurndau , HermannReit , Göppingen : Hermann Dreßler , Göppingen ; Stadtbaumei¬
ster Frey , Göppingen und Hans Rößle , Göppingen.

Letzte RmtzrlKtea
Der Führer über die Bedeutung der neuen GesetzeNürnberg , 16 . September . Am Sonntagabend nach der

Reichstagssitzung hatte der Führer eine Reihe leitender
Persönlichkeiten der Partei aus allen Gebieten Deutsch¬lands zu einer Abschiedsfeier in den „Deutschen Hof"geladen . Bei diesem Zusammensein sprach der Führer den
verantwortlichen Leitern der Reichsparteitagsorganisationseinen Dank aus für die geleistete Arbeit und nahm die
Gelegenheit wahr , die Bedeutung der neu erlassenen Er¬
setze zu unterstreichen und darauf hinzuweisen , daß diese
nationalsozialistische Gesetzgebung die einzige Möglichkeiteröffne , mit den in Deutschland lebenden Juden in ein er¬
trägliches Verhältnis zu kommen. Der Führer betonte
insbesondere , daß den Juden in Deutschland nach diesen
Gesetzen Möglichkeiten ihres völkischen Eigenlebens aufallen Gebieten eröffnet würden , wie sie bisher in keinem
anderen Lande zu verzeichnen waren . Im Hinblick darauferneuerte der Führer den Befehl für die Partei , jede Ein¬
zelaktion gegen Juden wie bisher zu unterlassen.

Wer ist Jude im Sinne der neuen Gesetze?
Nürnberg , 16 . September . Wie das DNB . von maß¬gebender Seite zu den vom Reichstag neu verabschiedeten

Gesetze erfährt , beziehen sich diese Gesetze nur auf Volljuden.
Gestorben

Walddorf: Johann Georg Kirn.
Freudenstadt: Christian Seeger , Forstwart a. D .,77 Jahre alt.
Lombach: Matthias Pfau , Schuhmachermeister , 71 I . a.
Nufringen: Christian Henne.

Wetter für Dienstag
Schwachem Hochdruck im Südosten steht ein kräftiges Tief¬

druckgebiet bei Island gegenüber . Bei dieser Luftdruckvertei¬
lung ist unter dem Einfluß ozeanischer Luftströmungen für
Dienstag mit etwas unbeständigem , im allgemeinen aber nicht
unfreundlichen Wetter zu rechnen.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Duchdruckeret in Altensteig.
Hauptschriftleitung: Ludwig Lank . Anzeigenleitung: Gustav
Wohnlich , Altensteig . D .- A. : VIII . 35 : 2100 . Zzt . Preis ! . 3 gült.

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Kreis Calw

Beratungsstelle für Erb - und Rassenpslege
Nach tz 3 des Gesetzes über die Vereinheitlichung des Gesund¬

heitswesens vom 3. Juli 1934 ist die Erb - und Rassenpflege ein¬
schließlich der Eheberatung Ausgabe der Staatlichen Gesund¬
heitsämter . Es soll dabei neben dem augenblicklichen Gesund¬
heitszustand des zu Beratenden vor allem seinem Erbbeschaf¬
fenheit erforscht werden . Diese Sprechstunde der Beratungs¬
stelle für Erb - und Rassenpslege findet jeden Mittwoch von
10—12 Uhr vormittags im Staatlichen Gesundheitsamt Calw,
Adolf-Hitler -Straße 27 , kostenlos statt.

Calw , 14. Sept . 1935 . Medizinalrat vr . Lang.
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Frau Walz, Ankerbrauerei
Nagold.
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SeWsseueu Breuers-Mil
Größe 8VzX4 m am Bahnhof Berneck stehend,
sofort zu verkaufen.

Friedrich Maier, Attensteig.
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